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Das Handelsabkommen 
zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten von Amerika 


vom 10. Juli 1900 hat nunmehr der „Reichs⸗ 
anzeiger“ vollſtändig veröffentlicht. Daſſelbe 
lautet: 

Die Unterzeichneten haben Namens ihrer re⸗ 
ſpektiven Regierungen folgendes Handelsabkommen 
abgeſchloſſen. 2 

1. In Uebereinſtimmung mit der dem Prä⸗ 
ſidenten durch Sektion 3 des Zollgeſetzes der 
Vereinigten Staaten vom 24. Juli 1897 ertheilten 
Ermächtigung wird Seitens der Vereinigten 
Staaten zugeſtanden, daß vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Abkommens an die folgenden Boden⸗ 
und Juduſtrie⸗Erzeugniſſe Deutſchlands bei ihrer 
Einfuhr nach den Vereinigten Staaten den in ge⸗ 
dachter Sektion 3 erwähnten ermäßigten Zoll⸗ 
ſätzen unterworfen werden (folgen die bereits mit⸗ 
getheilten Zollermäßigungen.) 

2. Als Gegenleiſtung ſichert die kaiſerlich 
deutſche Regierung den Erzeugniſſen der Vereinig⸗ 
ten Staaten bei der Einfuhr nach Deutſchland 
diejenigen Zollſätze zu, welche durch die in den 
Jahren 1891—1894 zwiſchen Deutſchland einer⸗ 


ſeits und Belgien, Italien, Oeſterreich⸗Ungarn, 


Rumänien, Rußland. Schweiz und Serbien 
andererſeits abgeſchloſſenen Handelsverträge dieſen 
Ländern zugeſtanden worden find. 

Außerdem wird die kaiſerlich deutſche Re⸗ 
gierung, ſobald dieſes Abkommen in Kraft tritt, 
diejenigen Anordnungen aufheben, nach welchen 


a den Verei taat ei . 
trocnetes und gebor 1 f ee ale 
childlaus unterzogen wird. Dieſes 


auf San Joſé⸗ 
Obft wird während der Geltung dieſes Ab⸗ 
kommens keinen anderen Laſten unterworfen 
werden, als den geſetzmäßig darauf ruhenden oder 
darauf zu legenden Zollſätzen. 

3. Dieſes Abkommen tritt mit dem Tage 
des Erlaſſes der Proklamation des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, durch welche es Gültig⸗ 
keit erhält, in Kraft und bleibt in Kraft bis zum 
Ablauf von drei Monaten nach dem Tage, an 
welchem eine der Parteien die andere von ihrer 
Abſicht, daſſelbe zu beendigen, in Kenntniß ſetzt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung in 
deutſcher und engliſcher Sprache zu Wafhington, 
am zehnten Juli Eintauſendneunhundert, von Hol⸗ 
leben (L. S.), außerordentlicher und bevollmächtig⸗ 
ter Botſchafter Seiner Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers, Königs von Preußen. John Hay 
(L. S.), Staatsſekretär der Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Demnach find von deutſcher Seite, wie bei dem 
ſehr geringen materiellen Werthe der amerikani⸗ 
2 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(2. Fortſetzung.) 

O, keineswegs. — Die Noth, der Hunger 
find ſtrenge Herrſcher. Die bringen manche zarte 
a —— er 

alene am Nachmittage ſich ein 
Glas Waſſer aus der Küche ur wo Mate 
fie ſehr. Am „über einen Folianten 
gebeugt, ſaß ihr Lehrer. Seine Füße ruhten 
ſehr bequem auf einem K . Er ſchien 
ſich ungemein behaglich zu fühlen und warf 
2 der Störung ſeiner Ruhe, einen ſtrafenden 
Blick zu. 

Mit blutrothem Antlitz ſchloß Magdalene 
ſofort die Thür. Sie und ihre Mutter hatten 
bisher an der Ueberzeugung feſtgehalten, die Küche 
fei ihnen Nachmittags und Abends ganz entbehrlich, 
jezt demerkten fie, daß fie mit der an Waldemar 
ertheilten Conceſſion ſich eine Bürde auferlegt 
hatten. Es gab doch ſo mancherlei, was dort 
abgethan ſein wollte. Dennoch hatte der Student 
ſich ſelten aber Störung zu beklagen. Frau 
Steinbach und ire Tochter beſorgten manches 
ſchon am Morgen, was am Abend noch zu rechter 
Zeit geschehen wäre, um ihn in feinem warmen 
Aſyl nicht zu beunruhigen. a 

Auch ein Mittageſſen durfte er ferner nicht 
entbehren. — Es iſt mit einer guten That 
ein bedenkliches Ding. Heute das Ergebniß 
augenblicklicher ne wird fie morgen zur 

— und erſcheint am dritten 
Tage als ficht „„We Drei Te erben 
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Dienſtag, den 7. Auguſt 


ſchen Zugeſtändniſſe und dem alten, wohlbe⸗ 
gründeten Standpunkte der deutſchen Regierung in 
Sachen der Meiſtbegünſtigung erwartet werden 
mußte, poſitive Gegenleiſtungen von Belang nicht 
gemacht worden. Die aufs Neue zugeficherte 
Meiſtbegünſtigung genoß die Union bereits, und 
über die berühmte Joſé⸗Laus brauchen wir keine 
Worte zu verlieren. Die Agrarier freilich werden 
wieder in einen wilden Kriegsruf gegen den Reichs⸗ 
kanzler ausbrechen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
verfieht den Text des Abkommens mit folgender 
officlöſen Erläuterung: 

Wie hieraus zu erſehen, enthält der Text 
gegenüber der vor Kurzem gebrachten Meldung 
über den Inhalt des Abkommens nichts weſentlich 
Neues. Während die Union die Frankreich und 
Italien eingeräumten Zollvergünſtigungen jetzt auch 
uns zugeſteht, haben wir die Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten den Fortgenuß unſeres Con⸗ 
ventional⸗Tarifs für die Dauer des Abkommens be⸗ 
laſſen. Wenn daneben noch der amerikaniſchen 
Regierung, eine Zuſage hinſichtlich der Unter⸗ 
ſuchung von getrocknetem und gedörrtem Obſt ge⸗ 
macht worden iſt, ſo hat es hiermit folgende Be⸗ 
wandtniß. Zur Verhütung der Einſchleppung 
der San Joſé⸗Schildlaus war durch kaiſerliche 
Verordnung vom 5. Februar 1898 vorgeſchrieben 
worden, daß Sendungen von friſchem Obſt und 
friſchen Obſtabfällen aus Amerika an der Ein⸗ 
gangsſtelle einer Unterſuchung unterzogen werden 
ſollten. Dieſe Vorſchrift war von den Zollbehörden 
im Wege der Auslegung auch auf gewiſſe Kate⸗ 
gorien getrockneter Obſtabfälle und ungeſchälten, 
getrockneten Obſtes ausgedehnt worden, da man 
damals annahm, daß bei nicht völlig trockenem 
Obſte die Möglichkeit — ene 9 55 

en n ins 
zwiſchen über die San Jose Sch ldlaus gefammelten 
Erfahrungen hat ſick ergeben, daß ſich nach der 
Dörrung oder dem Trocknen von Obſt der Schäd- 
ling in lebensfähigem Zuſtande nicht mehr darauf 
vorfindet und daß daher nach ſachverſtändigem 
Urtheil die Einſchleppung des Inſekts durch der⸗ 
artige Waaren nicht zu beforgen iſt. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf iſt ſchon vor Abſchluß des Abkommens 
in Erwägung gezogen worden, von einer Unter⸗ 
ſuchung des getrockneten Obſtes und der getrockneten 
Obſtabfälle abzuſehen, und es erſchien darum un⸗ 
denklich, dem Wunſche der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten entſprechend, eine bezügliche Er⸗ 
klärung in die Vereinbarung aufzunehmen. 

Die Frage der Berechnung des Zuſchlagszolls 
für deutſchen Zucker und unſere Beſchwerden über 


das Zollabfertigungsverfahren in den Vereinigten 


Staaten find, wie wir von vornherein feſtſtellten, 
in dem Abkommen nicht berührt. Letztere ſind 
durch den Kalſerlichen Botſchafter in Waſhington 
der amerikaniſchen Regierung mitgetheilt worden, 
die ſie ihrerſeits wieder dem für Abänderungen 
— EEE 


wird auch ein Vierter!“ damit beruhigte Frau 
Steinbach ihre kleinen Bedenken. Sie be⸗ 
ſchränkte die Qualität und ſetzte an der Quantität 
zu, ſo brauchte ihr Haus genoſſe ferner nicht zu 
hungern. Sie hatte keinen weiteren Gedanken 
damit verbunden, wohlgefallen aber konnte es ihr 
nicht, daß König nach wie vor ein ſo genaues 
Maaß der Unterrichtsſtunden einhielt und keine 
Minute länger verweilte, als ausbedungen war. 
Sie ſchwieg hierüber, aber Magdalene dachte im 
Stillen dasſelbe. Die Unterrichtsſtunden waren 
ja ihre höchſte Lebensfreude. 

Sie wuchs heran und wurde die Hübfchefte 
unter ihren Freundinnen. Wie ſie nach und nach 
älter wurde, entging es ihr nicht, daß ihre Er⸗ 
ſcheinung Wohlgefallen erregte. Sie kehrte ſich 
nicht daran. Es lag kein Funken von Gefallſucht 
in ihrem Weſen. Sie kleidete ſich mit Geſchmack 
und war anmuthig in jeder ihrer Bewegungen. 

Sie war ſich deſſen auch bewußt, aber es 
freute fie um ihrer ſelbſt, nicht um Anderer willen. 

hrem Lehrer ſchien es zu entgehen, welch 
reizendes Mädchen ſeine Schülerin war. Seine 
Seele weilte ſtets ausſchließlich bei dem Gegen⸗ 
ſtand, den er gerade vortrug. Ihm war ſchon 
frühe jener nach Innen ſich richtende Blick des 
Gelehrten eigen, der in der Außenwelt ſelten 
Halt gewinnt. Seine Verhältniſſe hatten ſich im 
Laufe der Jahre etwas gehoben. Einer ſeiner 
Profeſſoren hatte ſich des fleißigen, niemals ein 
Kollegium verſäumenden Studenten angenommen 
und 1 zu 5 empfohlen. 
t ung gewahrte Magdalene, daß 
er der Winterkälte nunmehr in einem follden 
Ueberzieher Troß bieten konnte. 


der Zollgeſetzgebung zuſtändigen Kongreß vorgelegt 
hat. Wegen der Berechnung der Zuckerzuſchlags⸗ 
zölle ſchweben nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur 
Zeit noch „beſondere Verhandlungen, die ein 
un Wünſchen entſprechendes Ergebniß erhoffen 
laſſen.“ 


„Die Frage iſt nicht die, ob die ganze O ſt⸗ 
markenpolitik um einiger Großgrundbeſitzer 
willen zum alten Eiſen geworfen werden ſoll, ſon⸗ 
dern ob die deutſchen Landwirthe, die ſich ohne 
Ueberhebung die Pioniere des Deutſchthums in der 
Oſtmark nennen dürfen, geopfert werden ſollen 
für eine Oſtmarkenpolitik, die ihnen bisher nur Un- 
gelegenheiten brachte und die im Uebrigen nichts erreicht 
als die in Ausſicht genommene Schaffung deutſcher 
Theater, Bibliotheken und ähnlicher Bildungsan⸗ 
ſtalten für die Stadt Poſen.“ So läßt die 
„Deutſche Tageszeitung“ in einer Zuſchrift auf die 
vor einigen Tagen von uns wiedergegebenen Aus⸗ 
führungen Dr. v. Hanſemanns antworten. 
Das iſt deutlich: Die Oſtmarkenpolitik bringt den 
deutſchen Landwirthen „nur Ungelegenheiten“; die 
„Pioniere des Deutſchthums können das Anſiede⸗ 
lungsgeſetz und die ganze innere Koloniſation nicht 
brauchen, ſie wollen, wie die „Nat. Ztg.“ bemerkt, 
im Oſten keine deutſche Kultur, ſondern nur Polen, 
Polen, Polen zur unbeſchränkten Seßhaftmachung. 
Vorläufig giebt es allerdings denn doch noch deutſche 
Landwirthe in großer Zahl, die für die polniſche 
Politik des Blattes „für deutſche Art“ beſtens dan⸗ 
ken und zum Mindeſten, ſo weit ſie ohne polniſche 
Wanderarbeiter während der Sommermonate zur 
Zeit nicht auskommen, deren dauernde Anſiedlung 
im Oſten als nationale Gefahr erkennen und ver⸗ 
urtheilen, und die Pioniere der dauernden polni⸗ 
ſchen Ueberfluthung des Oſtens haben kein Recht, 
im Namen der „deutſchen Landwirthe“ zu ſprechen. 
Die Staatsregierung aber, die eine energiſche Oſt⸗ 
markenpolitik verkündet, weiß jetzt wenigſtens genau, 
wo ſie ihre „Stützen“ zu ſuchen hat. 

Zwanzig Warſchauerinnen, die 
jetzt in Zakopane weilen, haben zuſammen 10 Mk. 
für den polniſchen Volksbibliothekenverein geopfert. 
In dem an den „Dziennik“ gerichteten Begleit⸗ 
ſchreiben raiſonniren fie über das neueſte, gegen 
den theuerſten nationalen Schatz, die Mutte r⸗ 
ſprache, gerichtete Attentat. 


Die Lage in China. 

Eine ſenſationelle Meldung geht dem 
Bureau Reuter aus Shanghai vom 5. Auguſt zu: 
Li⸗Hung⸗Tſchang habe Selbſtmord 
begangen. — 

Paris, 5. Auguſt. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Der franzöſiſche Konſul in Shanghai 
telegraphirt, Li⸗Hung⸗Tſchang habe ihm angezeigt, 
daß bei ſeiner Ankunft in Peking Li⸗ping⸗heng 
22... T.. —— 


Er war ein gewohnter Hausgenoſſe und Theil⸗ 
nehmer aller Familienfreuden geworden. Herr 
Steinbach hegte eine heimliche Hochachtung vor 
dem jungen Mann. Derſelbe beſaß alle Eigen⸗ 
ſchaften, welche ihm abgingen: Egolsmus, Energie, 
zielbewußtes, rückſichtsloſes Vorwärtsſtreben. Es 
wurde deshalb ſeine feſte Ueberzeugung, Waldemar 
König werde es, alſo ausgerüſtet, im Leben ſehr 
weit bringen. 

Zu Zeiten pflegte Magdalenens Vater auf 
Stunden die grämliche Miene abzuwerfen und 
ein freundliches Geſicht zu zeigen. Das war am 
Weihnachtsabend, am Sylveſter und an der 
Mutter Geburtstag, der in den Winter fiel. 
Alte Erinnerungen wurden dann in ihm lebendig. 

Mit einer Flaſche Rum in der einen, Citronen 
in der anderen Taſche, pflegte er ſodann ein 
wenig früher, als gebräuchlich, heimzukehren. In 
heiterer Stimmung, der eine gewiſſe Feierlichkeit 
beigemiſcht war, nahm man das beſcheidene Nacht⸗ 
mahl ein. Nach demſelben begann Herrn Stein⸗ 
bachs große Stunde. Er machte ſich ſehr viel 
um den Ofen zu thun. Ein gewichtiges Stück 
Zucker wurde in warmem Waſſer aufgelöft, ſpäter, 
nach wiederholtem Koſten, und mit jener Um⸗ 
ſtändlichkeit die dem alten Manne eigen, hinzugethan, 
was die Beſtandtheile eines foliden Punſches 
bilden. Dabei gerieth Herr Steinbach in die 
beſte Laune und machte kleine Späße mit Frau 
an . e a bee af de, Fe 
und ein Teller m an au { 
gedeckten Tiſch geſtellt. ? 


war, den Vater beſſer würdigen gelernt. An 
ſolchen Abenden begann ſie zu ahnen, was die 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


zum General der kaiſerlichen Truppen im Norden 
ernannt geweſen ſei. 

Der „Temps“ meldet aus Shanghai, Tſcheng 
habe ein kaiſerliches Dekret vom 2. Auguſt mitge⸗ 
theilt, durch welches die Geſandten ermächtigt 
werden, mit ihren Regierungen en clair zu ver⸗ 
kehren und die Abreiſe der Geſandten unter guter 
Bedeckung nach Tientſin angeordnet wird. 

Paris, 5. Auguſt. Der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſé erhielt ein Telegramm des 
Konſuls in Tſchifu vom 2. Auguſt, in welchem 
es heißt, der Gouverneur von Mukden habe eine 
Proklamation erlaſſen, durch welche die Bevölke⸗ 
rung der Mandſchurei aufgefordert wird, die 
Chriſten zu ermorden. Der Konſul meldet weiter, 
daß faſt alle religiöfen Anſtalten zerſtört ſeien, 
und daß die Miſſionare mit den eingeborenen 
Chriſten ſich auf eine Vertheidigung eingerichtet 
haben. 

Petersburg, 4. Auguft. Nachrichten des 
Generalſtabes. General Maziewski telegraphirt 
aus Tſchifu vom 1. Auguſt: Nach dem Bericht 
des Generals Orlow hat ein Theil feines 
Detachements am 30. Juli einen Angriff auf 
chineſiſche Truppen dreier Waffengattungen ge⸗ 
macht, dieſelben zurückgeworfen und ein Geſchütz, 
8 Fahnen und eine Menge Gewehre und 
Patronen erbeutet. Der Kommandant der Chineſen 
und 200 Chineſen find todt. Der ruſſiſche 
Verluſt beträgt 7 Todte und 20 Verwundete. 
Ein Telegramm des Ingenieurs Sacharow, des 
Leiters des Hafenbaues in Dalin, meldet vom 
1. Auguſt, daß die Mehrzahl der chineſiſchen 
Eiſenbahnarbeiter geflohen und nur 400 Mann 
geblieben ſeien. Die Arbeiten würden mit wenig 
a fortgeſetzt. In Dalin wurde ein Lazareth 
eröffnet. S 

London, 5. Auguſt. Nach einem Tele 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Tientſin 
vom 1. d. Mts. haben die Chineſen die Damm⸗ 
aufſchüttung des Kanals durchſtochen und das Land 
zwiſchen Tientſin und Peking unter Waſſer geſetzt. 
30000 Boxer ſtehen 8 Meilen nördlich von 
Tientſin. Eine Schlacht ſteht nahe bevor. 

Tokio, 4. Auguſt. Ein ſoeben aus Shanghai 
eingegangenes Telegramm meldet, daß nach zuver⸗ 
läſſigen chineſiſchen Nachrichten aus Peking ſeit der 
kürzlich dort erfolgten Ankunft Li⸗Ping⸗Hengs mit 
ſeinen Truppen die Macht und die Hartnäckigkeit 
der fremdenfeindlichen Partei wieder gewachſen ſei 
und eine noch gefährlichere Ausdehnung ange⸗ 
nommen habe. In Folge davon ſeien nicht nur 
Hſu⸗Tſching⸗Tſcheng und Andere auf Befehl der 
Kaiſerin⸗Wittwe hingerichtet worden, ſondern Li⸗ 
Ping⸗Heng habe, wie es heißt, auch Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, Lieu⸗Kwun⸗yih und Tiang⸗Li⸗Tſung 
daran gehindert, weiter Beziehungen zu den Aus⸗ 
ländern zu unterhalten und die fremdenfreundliche 
Partei zu begünſtigen. 


2. — KKK 
Mutter ihr fo oft beſtätigte — daß er in 
jüngeren, glücklicheren Tagen ein liebenswürdiger, 
heiterer Geſellſchafter geweſen ſei. — So konnte 
ein ſchweres Geſchick den Menſchen verwandeln 21 

vergaß er der Gegenwart und erzählte 
von ſeiner Jugend. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Waldemar bei 
keiner dieſer Feſtlichkeiten fehlte. Er ſaß dann 
neben ſeiner Schülerin, gleichmüthig, ernſt — kein 
Verächter des heißen Getränkes. 

Allmählich ward auch er dann lebhafter. 
Magdalene, welche ihn zuweilen von der Seite 
anſah, bemerkte, welch angenehmen Ausdruck 
fein Antlig annahm, wenn er lachte. Wie es 
dann jugendlich aufflammte und eigentlich „hübſch“ 
genannt werden konnte. Auch er erzählte mit 
Vorliebe von ſeiner Kindheit. Weiter hatte er 
ja noch nichts erlebt. — Er entſtammte einer 
armen Lehrerfamilie. Beide Eltern waren ihm 


frühe geſtorben, und von Verwandten lebte ihm 


nur noch eine Schweſter ſeiner Mutter. 
„Wenn ich einmal ſelbſiſtändig bin, dann 
. ſie zu mir!“ rief er einſt zu ſolcher 


Seine drei Zuhörer ſahen ihn mit höchſtem 
Erſtaunen an. Herr Waldemar zeigte ein Gefühl! 
Wie wunderbar! 

Magdalene hätte ihm für die ſchönen Worte 
F 
ehr vergnügt auszufe n er e 

bewundern 
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Dientſin, 1. Auguſt. Ein vom japaniſchen 
Geſandten entſandter Bote, der Peking am 
26. Juli verließ, meldet heute, daß die Urſache 
der Einſtellung der dortigen Feindſeligkeiten der 
Abmarſch von General Tungs Truppen nach 
Peitſang ſei. Der Generalgouverneur von Tſchili 
habe die Wiedereroberung der Takuforts und 
Tientſins durch Soldaten aus Shantung und dem 
Süden beim Thron angeregt und ein entſprechen⸗ 
des kaiſerliches Edikt ſei unterm 25. Juli er⸗ 
gangen. B 


Bremerhaven, 4. Auguſt. Auf der 
„Phönicia“ find heute das 4. oſtaſiatiſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment, eine Proviantkolonne, das Material 
zur Gebirgsbatterie und der Brückentrain in See 
gegangen, auf dem „H. H. Meier“ das 1. Bataillon 
des 2. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments, die 
3. Eskadron des oſtaſiatiſchen Reiter⸗Regiments, 
die Eiſenbahnkompagnie, Pioniere, ſowie das 
Perſonal des Lazarethſchiffes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 6. Auguſt 1900. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend 
in Wilhelmshöhe eingetroffen und von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, den Prinzen und der 
Prinzeſſin auf dem Bahnhofe empfangen wrrden. 

Auf der Fahrt von Coburg nahm Se. 
Majeſtät den Vortrag des Staatsſekretärs 
Staatsminiſters Grafen v. Bülow entgegen, welcher 
ſich in Eiſenach verabſchiedete, um von dort 
nach Berlin zurückzukehren. (Vgl. zweites Blatt.) 

— Auf eine am 30. Juli namentlich des 
Reichstags erfolgte Beileidskundgebung des 
Präſidenten des Deutſchen Reichs⸗ 
tages Grafen von Balleſtrem aus Anlaß des 
Attentats auf den König Humbert von Italien an 
den italieniſchen Botſchafter zu Berlin iſt am 31. 
Juli folgende telegraphiſche Antwort des Letzteren 
eingegangen: 

„Seiner Excellenz dem Grafen Balleſtrem, 
Präſidenten des Reichstags. Euer Excellenz beehre 
ich mich, für Ihre Uebermittelung ſchmerzlicher 
Sympathie meinen Dank auszusprechen: es wird 
mir Pflicht ſein, Seine Majeſtät den König von 
dem Antheil, welchen die deutſche Nationalvertre⸗ 
tung an dem ungeheuren Unglück der italieniſchen 
Familie nimmt, in Kenntniß zu ſetzen. Graf 
Lanza.“ 

— Der Deutſche Handelstag hat an 
die zuſtändigen Behörden der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten eine Eingabe mit der Bitte gerichtet, es 
möge den Regiſtergerichten empfohlen werden, bei 
der Entgegennahme von Anmeldungen zum 
Handelsregiſter auf die Angabe des 
Geſchäftszweiges hinzuwirken und den 1 
Geſchäftszweig mit zu veröffentlichen. Nach den 
Bekanntmachungen in der vom deutſchen Handels⸗ 
tag herausgegebenen Zeitſchrift „Handel und 
Gewerbe“ find nun bereits von einer größeren 
Anzahl von Bundesſtaaten auf die Eingabe 
Beſcheide ergangen. Der preußiſche Juſtizminiſter 
empfahl den Regiſterrichtern, insbeſondere in den 
größeren Städten die Betheiligten zu befragen, 
ob fie die Bekanntmachung des Geſchäftszwelgs 
beantragen und dieſen Anträgen ſtattzugeben, wenn 
nicht im einzelnen Fall Bedenken entgegenſtehen. 
Das ſächſiſche Juſtizminiſterium erließ eine Ver⸗ 
ordnung, in der es heißt: „Die Gerichte und die 
Nosare wollen bei der Beurkundung oder Be⸗ 
8 —ů —ů—ůůjꝙ—ð —— — — jꝙ——— 
günſtigen Verhältniſſen ſpäter an einer Univerſität 
zu rehabilitiren. Magdalenens Eltern enthoben 
ihn für die letzten Wochen des Unterrichts. 

„Sie weiß auch ſchon genug!“ bemerkte der 
angehende Doktor in ſeiner trockenen Weiſe und 
warf ſeiner Schülerin einen Blick durch die 


Ihr trieb dies erſte Lob ihres Lehrers Purpur⸗ 
gluth ins Antlitz. Er ſprach die Wahrheit. Hatte 
ſie doch in der letzten Zeit das Staatsexamen in 
Sprachen mit Auszeichnung beſtanden — aber 
ſeine Worte erfreuten ſie nicht. 

War es die herannahende Trennung, die ihr 


Brillengläſer zu. 


das Herz bedrückte? !. .. Würde der gewöhnte 


Hausgenoſſe ihr und den Eltern fehlen? 
Man hatte ihn eigentlich gar wenig bemerkt, und 
eine herzliche Umgangsweiſe lag ſeinem Weſen fern 
.. Und dennoch. Dann war es noch ſtiller und 
trauriger im Hauſe. 

Alſo grübelnd ſtand Magdalene eines Morgens 
im kleinen Vorgarten und blickte die vorüberführende 
Straße entlang. 

Da kam er. 

Sie ſah ihm entgegen, merkwürdig verän dert 
erſchien er ihr. Feierlich in Schwarz gekleidet 
(Magdalene erfuhr bei dieſer Gelegen heit, daß 
es „gemiethete“ Fracks und Cylinderhüte giebt), 
mit weißen Handſchuhen an den nicht allzu 
kleinen Händen — ſo blieb er vor ihr ſtehen. 
Seine Augen funkelten hinter den Brillengläſern. 
Es lag ein Ausdruck uneingeſchränkter Genugthuung 
darinnen, 2 

Magdalene ward verlegen. Mit einem Male 


wurde ſie es inne, daß er nicht nur ihr Lehrer, 


ſondern auch ein nicht übler junger Mann war. 
Auch in ihm vollzog ſich eine Umwandlung. Mit 
bewunderndem Blick ſchaute er ſie an, bis ſie 
erröthend die Augen ſenkte. 

Das machte auch ihn befangen. Bald aber 
ſammelte er ſich wieder. Er drückte die Brille 
feſter und fuhr ſich mit der Hand durch das 
ren e Ey 
„Sehen Sie mich an, Magdalene!“ rief 
er. „So ſieht ein neugebackener Doktor der 


Philoſophie aus.“ 
. (Fortfegung folgt, 


Korporal entlaſſen wurde. 


glaubigung einer Anmeldung auf die Angabe des 
Geſchäftszweigs hinwirken, ſofern dieſer nicht ſchon 
in einem Zuſatze zur Firma ſelbſt ausgedrückt ift.“ 
Den Erlaſſen des einen oder andern dieſer beiden 
Bundesſtaaten haben ſich bis jetzt angeſchloſſen 
Mecklenburg⸗Schwerin, Oldenburg, Anhalt, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen⸗ Meiningen, Lippe ⸗ Detmold, 
Schaumburg⸗Lippe, Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
Lübeck. In der Antwort des Miniſteriums von 
Reuß j. L. heißt es, daß in dieſem Fürſtenthum 
die Angelegenheit bereits ſeit 1886 in der bean⸗ 
tragten Weiſe geregelt ſei. Andere Bundesſtaaten, 
wie Bayern und Baden, haben in Folge der 
Eingabe des Deutſchen Handelstags die Handels⸗ 
vertretungen zu Gutachten aufgefordert. 

— Durch ſchwarz⸗ weiß ⸗ roth umränderten 
Säulen⸗Anſchlag wird öffentlich bekannt 
gegeben: „Zur vorläufigen Ermittelung eines 
Nacherſatzes für das Expeditionskorps 
nach China können ſich Reſerviſten aller Jahr⸗ 
gänge (1893 — 1898), welche ſich freiwillig dazu 
bereit erklären und ſich auf zwei Jahre verpflichten 
wollen, zur ärztlichen Unterſuchung auf Tropen⸗ 
dienſtfähigkeit melden. Bezirkskommandos I., II., 
III., IV. Berlin.“ 


Ausland. 


Italien. Ro m, 5. Auguſt. Zum Ge 
dächtniß König Humberts hat Königin Marghe⸗ 
rita ein ergreifendes Gebet verfaßt, deſſen Ver⸗ 
breitung unter den Gläubigen der Biſchof von 
Cremona genehmigte. — Der König und die 
Königin treffen am 8. Auguſt in Rom ein, die 
Ueberführung der Leiche des Königs Humbert 
von Monza nach Rom findet am 8. Auguſt 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt; die Leiche trifft am 9. 
Auguſt, Vormittags 6 Uhr in Rom ein. Unaus⸗ 
geſetzt treffen unzählige Kranzſpenden in Monza 
ein und werden im ehemaligen Empfangsſaale 
niedergelegt. — Die geſammte Preſſe bringt faſt 
täglich begeiſterte Artikel über Königin Marghe⸗ 
rita, der Bildhauer Eimenes hat den Vorſchlag 
gemacht, ihr auf dem Pincio ein Denkmal zu 
errichten. 

Rom, 4. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Der König ſetzte die Beiſetzung des Königs 
Humbert auf Donnerſtag, den 9. Auguſt im Pan⸗ 
theon feſt und wird den Eid auf die Verfaſſung 
am 11. Auguſt leiſten. 

Monza, 4. Auguſt. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Monza haben dem Königshauſe, auf 
deſſen Wunſch, das Stück Land abgetreten, auf 
welchem König Humbert ermordet wurde. Da⸗ 
ſelbſt ſoll eine Kapelle gebaut werden, in welcher 
Kapuziner des Amtes walten ſollen. 

Frankreich. Der Mann mit der „Teller⸗ 


mütze“ aus der man auf ſeine basklſche Herkunft 


ſchloß, iſt von Bertillon, dem des anthropo⸗ 
metriſchen Bureaus auf der Polizeipräfektur, 
als ein am 4. Februar 1876 in Montlaur 
(Aveyron) geborener Paſtetenbäcker Namens 
Frangois Salſon erfannt worden. Der „ſüͤd⸗ 
ländiſche“ Accent ſtammt alſo aus der Auvergne, 
die durch ihr „charabia“ berühmt iſt. Seine 
Perſonalakten bezeichnen ihn als einen gefährlichen 
Anarchiſten, der ſcharf überwacht werden muß. 
Salſon, der in einer chambre garnie 17 Rue 
Debelley me (Baſtille⸗Viertel) wohnte, arbeitete 
ſeit einigen Wochen in einer Broncewerkſtätte der 
Avenue Parmentier. Als man dem Attentäter 
ſagte, jetzt wiſſe man, wer er ſei, lachte er 
ſpoͤttiſch und ſagte nur: Ja, ich bin Salſon. In 
ſeiner Schlafkammer fand man ein Militärdienſt⸗ 
buch, aus dem hervorgeht, daß er wirklich beim 
108. Linienregiment gedient hatte und als 
Es wird beſonderes 
Gewicht darauf gelegt, daß er außer anarchiſtiſchen 
Flugschriften auch Deitungsausſchnitte, die von 
dem Brande in Aubervilliers handeln, aufbewahrt 
hatte. Der Paſtetenbäcker (pätissier) dürfte 
eher ein Erdarbeiter (terrassier) geweſen ſein, 
worauf man ſchon aus ſeiner Kleidung ſchloß. 
Dem „Temps“ entnimmt man, daß er ſeit 
Kurzem arbeitslos war, weil ſein Brodherr die 
Broncewerkſtätte, in der er zuletzt ſeinen Unter⸗ 
halt erwarb, wegen ſchlechter Geſchäfte ſchließen 
mußte. Seitdem nahm er nicht ſeine Mahlzeiten 
mit den andern Bewohnern des garni ein, 
ſondern kaufte Brod und aß es in ſeiner Kammer. 
Ab und zu warf er vier Sous auf den Schenk⸗ 
tiſch und ſtürzte ein Glas Wein hinunter. Ber⸗ 
tillon, der im Dreyfus⸗Proceſſe berühmt gewor⸗ 
dene Schriftkundige, hat übrigens nicht ſelbſt die 
Identität Salſons ausgeſpürt. Eine Nachbarin 
des Attentäters, die ſich ſeiner unheimlichen grauen 
Augen erinnerte, ſoll ihn durch eine Mittheilung 
auf die richtige Fährte geführt haben. 

Serbien. Die Vermählung des Königs 
Alexander hat geſtern — Sonntag — Mittag in 
feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Seit dem frühen 
Morgen waren die feſtlich geſchmückten Straßen 
von einer großen Volksmenge beſetzt. Man ſchätzt 


die Zahl der aus dem Innern des Landes und 


aus dem Auslande eingetroffenen Perſonen auf 
30 000. In den Straßen, durch welche ſich der 
Hochzeitszug bewegte, bildete Militär doppeltes 
Spalier. Um ½11 Uhr fuhr König Alexander 
vor der Wohnung ſeiner Braut vor, wo bereits 
die Trauzeugen, der ruſſiſche Geſchäftsträger 
Manſurow, der Präfident der Skupſchtina, Neſtoro⸗ 
vic, die Verwandten des Brautpaares und Andere 
ſich eingefunden hatten. Auf dem ganzen Wege 
wurde das Brautpaar mit lebhaften Zivio⸗Rufen 
begrüßt. Beim Eintritt in die Kirche wurde das 
Brautpaar vom Metropoliten Innocenz unter 
zahlreicher Aſſiſtenz empfangen. Nachdem der 


Metropolit das Brautpaar land hatte, geleitete 


er daſſelbe in das Innere der Kirche, wo unter 
Anderen das Diplomatiſche Korps mit ſeinen 


Damen vollzählig erſchienen war. Darauf fand 
die Trauungsceremonie genau nach den Beſtim⸗ 
mungen der orthodoxen Kirche ſtatt. Auf der 
Rückfahrt von der Kirche war das Königspaar 
wieder Gegenſtand lebhafter Ovationen. — Das 
Amtsblatt veröffentlicht zahlreiche Beförderungen 
in der Armee und im Verwaltungs dienſte. 
Sämmtliche Miniſter erhielten den Orden Miloſch 
des Großen. Außerdem ift eine neue Amneſtie 
erlaſſen, durch welchen zahlreichen politiſchen und 
ſonſtigen Verbrechern die Strafe herabgemindert 
wird, der radikale frühere Miniſter Tauſchano⸗ 
witſch, ſowie der Redakteur Protitſch völlig be⸗ 
gnadigt werden und die Entlaſſung derſelben aus 
der Haft verfügt wird. 

Englaud und Trausvaal. Ein Tele 
gramm des Lord Roberts aus Pretoria vom 
geſtrigen Tage meldet: Die Buren, welche den 
Bahnzug ſüdlich von Kroonſtad zum Entgleiſen 
brachten, ſetzten Oberſt Lord Lennox wieder in 
Freiheit, nahmen aber zwei Offiziere gefangen. 
Drei Buren wurden getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet. General Olivier, der mit ungefähr 
1500 Mann ſich in die Bethlehemberge flüchtete, 
wies die Aufforderung Prinsloes, ſich mit feiner 
ganzen Streitmacht zu ergeben, zurück, und ſprach 
die Abſicht aus, den Krieg fortzusetzen. Er 
nahm eine Stellung zwiſchen Harrifmith und 
Newmarket ein. Er wird von General Rundle 
verfolgt. 17 Gefangene, welche General Jan 
Hamilton am 2. d. Mts. machte, ſagen aus, 
daß von ihren Kommandos nur Geſchoſſe mit 
weicher Spitze gebraucht werden. Die Verwundungen 
unſerer Leute find demgemäß ſehr ernſter 
Art. Ich werde General Botha Vorſtellungen 
darüber machen. 

Aus Bloemfontein, 3. Auguſt, wird 
gemeldet: Bei Honingſpruit ſüdlich von Kroonſtad 
wurde ein Eifenbahnzug, auf deſſen Maſchine die 
amerikaniſche Flagge gehißt war, da der ameri⸗ 
kaniſche Generalkonſul Oberſt Stowe im Zug 
reiſte, von einer fliegenden Patrouille der Buren 
zum Entgleiſen gebracht und in Brand geſteckt. 
Dabei wurden 4 Perſonen getödtet und 3 verletzt; 
Oberſt Lord Algernon Lennox und 40 Mann 
wurden gefangen gefangen genommen, aber auf 
Erſuchen des amerikaniſchen Generalkonſuls wieder 
freigelaſſen. 


Die wirthſchaftliche Entwickelung 
Griechenlands 


läßt auf keineswegs günſtige Ausſichten ſchließen. 
Nachdem nunmehr die amtlichen Ziffern über den 
griechiſchen Außenhandel des Jahres 1899 ver⸗ 
öffentlicht ſind, iſt zu erſehen, daß die Einfuhr 
um nahezu 24 Millionen Drachmen und zwar 
hauplſächlich deshalb zurückgegangen iſt, weil der 
Konſum in Stoffen und Geweben ſich beträchtlich 
verringert hat. Der Einfuhrwerth 

Gewebe iſt im Johre 1899 allein gegenüber 1898 
um nahezu 21 ‚Mil. Drachmen zurückgeblieben. 
Die griechiſchen Fabriken haben im vorigen Jahre 
eben vielfach ihre Fabrikation einſchränken müſſen 
und dieſe Einſchränkung hat in dem laufenden 
Jahre angehalten. Die Ausfuhr hat allerdings 
um 5 Millionen Drachmen ſich gehoben und 
zwar entfällt das Mehr hauptſächlich auf Erze, 
Weine und Tabak. Dagegen hat ſich die Aus⸗ 
fuhr des bedeutendſten Erzeugniſſes von Griechen⸗ 
land, der Corinthen, faſt garnicht gehoben, was 
umſo mehr in die Waagſchale fällt. als man 
ſtaatlicherſeits Maßnahmen zur Hebung des Er⸗ 
trages dieſes Produktionszweiges ergriffen hatte, 
die vielleicht nunmehr eine Aenderung oder gar 
Aufhebung erfahren dürften. Jedenfalls kann 
ein ſolches wirthſchaſtliches Bild, wie es die Ein⸗ 
und Ausfuhrzahlen Griechenlands für das Vor⸗ 
jahr ergeben haben, ein befriedigendes nicht ge⸗ 
nannt werden. Dazu kommt, daß, wie gewöhnlich 
in wirthſchaftlich rückläufigen Zeiten, die öffent⸗ 
liche Sicherheit viel zu wünſchen übrig läßt. Man 
wird ja gewiß nicht alles zu glauben brauchen, 
was von der grichiſchen Preſſe in Bezug auf die 
Unſicherheit im Innern gemeldet wird, ſoviel geht doch 
aber aus dem Beſchluſſe der Regierung, das in 
der letzten Seſſion von der Kammer genehmigte 
Geſetz über die Gendarmerie ſofort in Kraft 
treten zu laſſen, hervor, daß etwas an dieſen Ge⸗ 
rüchten wahr ſein muß. Nicht bloß in Griechen⸗ 
land, ſondern auch anderswo iſt die Erſcheinung 
zu beobachten geweſen, daß die öffentliche Sicher⸗ 
heit abnimmt, je ſchlechter die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Bevölkerung ſind. Die griechiſche 
Regierung wird dieſen 2 Rechnung 
tragen müſſen, kann aber jetzt ſchon nicht jo, wie 
ſie will. Ein als durchaus nothwendig erkanntes 
Geſetz über die adminiſtrative Polizei ift zuruckge⸗ 
ſtellt worden, einzig und allein aus dem Grunde, 
weil das zu ſeiner Durchführung nothwendige 
Glied nicht da iſt. Ob es unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden der Regierung gelingen wird, für die 
öffentliche Sicherheit in umfaſſender Weiſe zu 
forgen, bleibt abzuwarten. Man wird ſicherlich 
ihren guten Willen anerkennen müſſen. Im Ueb⸗ 
rigen kann man nur wünſchen, daß die ſteuerlichen 
Verhältniſſe Griechenlands ſich bald beſſern mögen. 
Auch hier bewährt ſich die Wahrheit des Spruches, 
daß nur in einem Staat mit guten Finanzen ſich 
eine gute Politik durchführen läßt. 


Die Cenſurtyrannei in Finnland. 


Man ſchreibt uns aus Finnland: Nun iſt 
auch das eingetroffen, was man allerdings längſt 
befürchtete, aber nie recht hat für möglich halten 
können: die angeſehenſte ſchwediſche Zeitung 
Finnlands, „Nya Preſſen“, iſt für immer verboten 
worden, und zwar nicht wegen eine beſtimmten 
Vergehens, ſondern wegen der „ſchädlichen politiſchen 
Richtung“, die ſie im allgemeinen vertrat. Sie 
hat in dem ſchweren Verfaſſungskampfe, den das 


der Stoffe und 


Volk gegen die herrſchende ſlawophile Clique in 
Petersburg zu führen hat, die konſtitutionellen 
Rechte des Landes in hervorragend tüchtiger 
und muthiger Weiſe vertheidigt. Durch dieſes 
Verbot, das im ganzen Lande einen ungeheueren 
Eindruck machte, haben die unerſchrockenen 
Vorkämpfer für Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
Finnlands einen ſchweren Verluſt erlitten. Doch 
dürften ſich die Herren Bobrikoff und Konſorten 
bitter irren, wenn ſie glauben, damit die 
Oppofition gegen ihre Gewaltherrſchaft erſlickt zu 
haben. Dieſe Oppoſition liegt nicht in der 
Redaktion dieſer oder jener Zeitung, ſondern im 
ganzen Volke ſelbſt. — Auch die zweitgrößte 
ſchwediſche Zeitung, Hufvudſtadbladet, iſt — 
allerdings nur für einen Monat — verboten 
worden. Verbote von Provinzialblättern, Con⸗ 
vis cierungen und Verwarnungen gehören jetzt 
ſchon zur Tagesordnung, ſo daß eine Regiſtrierung 
derſelben aus Raummangel unterbleiben muß. — 
Der durch feine unfinnigen und willkürlich en 
Quengeleien berüchtigte Cenſor Lundgren in 
Wiborg erhielt vom Preßchef Cronhjelm eine 
Geldbelohnung, weil er die ebenſo berüchtigten 
geheimen Preßcirkulare zu einem Codex verarbeitete. 
— Die Preßvetition des letzten Landtages iſt 
vom Kaiſer abſchlägig beſchieden worden. 


Aus der Provinz. 


„Schwetz, 4. Auguft. Herrn von Jaworski⸗ 
Lippinken iſt infolge Funkenauswurfs aus der 
Lokomotive Roggen in Stiegen von etwa 10 
Morgen verbrannt. — Eine Einigung unſerer 
Stadtverordneten inbetreff der Art der Beleuch⸗ 
tung unſerer Stadt iſt in abſehbarer Zeit nicht zu 
erwarten. Während ein Theil für Gas eintritt, 
wünſchen die Anderen die elektriſche Beleuchtung. 
Da weder die hieſige Provinzial ⸗Irrenanſtalt, 
noch auch das im Bau begriffene Kreiskrankenhaus 
eine Gasbeleuchtung einführen werden, ſo iſt wohi 
anzunehmen, daß die Anhänger der Elekricitäts⸗ 
beleuchtung ſiegen werden. 

Konitz, 4. Auguſt. Ein grobe Inſubordi⸗ 
nation hat ſich am Donnerſtag Abend ein Mus⸗ 
fetier des hieſigen Bataillons feinem Vorgeſetzten 
gegenüber, anſcheinend in der Trunkenheit, zu 
Schulden kommen laſſen, weshalb der Soldat nach 
dem Dienſtgebäude des hieſigen Bezirkskommandos 
in Unterſuchungshaft abgeführt wurde. Heute 
Morgen nun machte der Arreſtant, als der ſelbe 
von Mannſchaften des Wachtkommandos zur Ver⸗ 
richtung eines Bedürfniſſes auf den Hofraum 
hinausgeführt wurde, plötzlich einen Fluchtverſuch. 
Es gelang ihm in der That, bis in die Nähe 
n e zu N wo er von 

U tradfa anderen Soldaten, die ſich 
ſofort an feine Verfolgung gemacht Hatten, 
ergriffen wurde. — 

„Dirſchau, 4. August. Weil er keine 
Arbeit finden konnte — und das in der jetzigen 
Zeit, wo alle Welt über Arbeitermangel klagt —, 
verſuchte am Freitag morgen auf der Stargarder 
Chauſſee ein kräftiger, in den 40er Jahren 
ſtehender Mann, angeblich aus Braunsberg, 
Selbjtmorb zu begehen. In Ermangelung anderer 
Mittel wollte er ſein zur Ausführung 
der That benutzen. Aber wie mit Allem, hatte 
er ſelbſt mit dem Aufhängen Pech. Zwar wieder⸗ 
holte er, augenſcheinlich mit einer tüchtigen 
Portion oſtpreußiſchen Starrſinns ausgerüſtet, 
dieſe Aufknüpfungsverſuche, aber ſtets riß das 
Tuch wieder ab. Inzwiſchen hatte der Selbſtmord⸗ 
kandidat einiges Aufſehen erregt. Durch einen 
Polizeibeamten wurde der Mann veranlaßt, auf 
andere Gedanken zu kommen und ſeine Wanderung 


ee 

Elbing, 4. Auguſt. Geſtohlen wurde 
vor etwa 14 Tagen dem an der Holländer Chauſſee 
wohnhaften Kaufmann Rudolf M. aus einem 
Keller ein Fäßchen mit Arrak, ein Fäßchen mit 
Cognak, 30 bis 40 Meſſingkrähne und verſchiedene 
Meßgeräthe. Ein geleertes Fäßchen batten die 
Spitzbuben im Keller zurückgelaſſen. Den Dieben 
ſoll man jetzt auf der Spur ſein. 

„Zoppot, 5. Nuguſt. Die Erhebung 
Zoppots zur Stadtgemeinde wird nunmehr ernſt⸗ 
lich angeſtrebt werden. Die, von der Gemeinde⸗ 
Vertretung zur Vorprüfung dieſer Angelegenheit 
eingeſetzte Kommiſſion hat nach eingehenden Ver⸗ 
handlungen ſich einſtimmig für die Erhebung zur 
Stadt entſchieden. Die Gemeinde Vertretung ſoll 
nun in ihrer nächſten Sitzung ihrerſeits über den 
Antrag auf Annahme der ſtädtiſchen Verfaſſung 
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Pr. Holland, 4. Auguſt. Seit etwa 
20 Jahren ſammelt Herr er Zinger 
hierſelbſt, ein Freund der Naturwiſſenſchaft, die 
im Diluvium ſowie in Dilupialgeſchieben vor⸗ 
kommenden Verſteinerungen und hat es zu einer 
ſtattlichen Sammlung gebracht. Da findet man 
u. A. Steine mit Zeichnungen, Korallen, Muſcheln, 
Schnecken, Würmer, Schwämme, Gräten und 
Schuppen von Fiſchen, Haifiſchzähne, Auſtern⸗ 
ſchalen, verkieſeltes Holz und ſelbſt Froſchknochen 
in Kalktuff. Proben dieſer ſeltenen Dinge hat 
Herr Zinger den königlichen Muſeen zu Königs⸗ 
berg, Berlin, Dresden ꝛc. eingeſendet und iſt ihm 
dafür Dank und Anerkennung zutheil geworden. 
Seine Sammlung ift wiederholt zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten in Anſpruch genommen worden. 
Eine weſentliche Bereicherung hat die Sammlung 
im Laufe der Jahre durch mehrfachen Eintauſch 
mit den Univerfitäten Königsberg, Stuttgart und 
München erfahren. Von den aufgefundenen 
Neuheiten unter den Petreſakten ſind 2 Stück 
nach Herrn Zinger benannt worden. Größten⸗ 
theils find die ſeltenen Steine in unſerm und den 
Nachbarkreiſen gefunden worden. 


* Mllenftein, 4. Auguſt. Prinz Albrecht 
von Preußen wird zur Inſpektion der hieſigen 
Truppen am 27., 28. und 29. Auguſt in Allenſtein 
weilen. Aus dieſem Anlaß bewilligte die 
Stadtverordnetenverſammlung heute für Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt 500 Mk. Es wurde ein 
Empfangsausſchuß zum Empfang des Prinzen 
gewählt. — Am 20 und 21. Auguſt tagt 
hierſelbſt der baltiſche Verein der Gas⸗ und 
Waſſerfachmänner; zur Beſtreitung der Koſten 
bei dem Empfang, für die Tafelmuſik und für 
das Frühſtück bewilligte die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung 500 Mk. Ferner bewilligte die 
Verſammlung 3 000 Mk. zur Beſchaffung von 
Turngeräthen in der neuen Turnanſtalt: und 
8 000 Mk. zur Beſchaffung von neuen Tiſchen 
und Schulbänken in der neuen Realſchule, und 
zwar diejenigen 8 000 Mk., welche ſ. Zt. der 
Kultusminiſter der Stadt Allenſtein als Ablöſungs⸗ 
ſumme für den Verzicht der Mitbenutzung der von 
der Stadt erbauten Gy mnaſialturnhalle über: 
wieſen hat. 

* Liebemühl, 4. Auguſt. Der 81 jährige 
Altſitzer Specka aus Bogunſchöwen wurde geſtern 
auf der Weide von einem Bullen aufgeſpießt und 
dann mit Hörnern und Füßen bearbeitet. Als 
mehrere Arbeiter zu Hilfe herbeigeeilt, wandte ſich 
das wüthende Thier gegen dieſe und brachte dem 
Arbeſter Swolineki mehrere Verletzungen an der 
rechten Hüfte bei. Mit Hilfe eines Hirtenhundes 
gelang es ſchließlich, den Bullen zu vertreiben. 
Specka iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen. — 
Meiereiverwalter Friedrich Stahl aus Bieberswalde 
hat für 23 500 Mk. die Kahrau'ſche Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in Golbitten gekauft. 

* Makel, 4. Auguſt. Einen recht dummen 
Streich verübten am Dienſtag einige Schulknaben. 
Der zwölfjährige Sohn der Wittwe Lenz ging mit 
einigen Kameraden zur Netze, um zu baden. Als 
er ſich entkleidet hatte, erhielt er von hinten von 
einem der anderen einen Stoß, daß er in das 
Waſſer ſtürzte. Er fiel hierbei auf einen im 
Waſſer liegenden Stein und verletzte ſich die Beine 
derartig, daß er nach ärztlichem Gutachten mögli⸗ 
cherweiſe dauernden Schaden erleiden wird. Er 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


Nachrichten. 


Thorn, den 4. Auguſt. 

§ [Ber ſonalie n.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Paul Ziebarth aus Eelle iſt in 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt. 

„H. Plötz' Leipziger Sänger] welche 
am geſtrigen Abend im „Tivoligarten“ ein eins 
maliges Geſangsconcert gaben, hatten einen regen Be⸗ 
ſuch. Obſchon die Geſangs⸗ und humoriſtiſchen Vor⸗ 
träge aud nicht mehr alle neu und originell genannt 
w können, ſo erzielten die Veranſtalter doch 
Allgemeinen durch die eigene, reizvolle Art der 
Darſtellung einen durchſchlagenden Erfolg, mit 
Ausnahme indeſſen des letzten Theils, von dem 
wir das Gleiche nicht ſagen können. Beſonders 

err Schneider errang durch ſein ſicheres und 
geſchicktes Auftreten ſtürmiſchen Applaus. 

[Stiftung.] Herr Fabrikbeſitzer Suiten 
hierſelbſt hat aus Anlaß des Hinſcheidens feiner 
Tochter, welche die hieſige höhere Mädchenſchule 
beſuchte. dem Magiſtrat 3000 Mk. zu einer 
Stiftung überwieſen mit der Beſtimmung, daß die 
Zinſen aus dem Kapitale erholungsbedürftigen 
Lehrerinnen der genannten Anſtalt zugewendet 
werden ſollen. 

— [Norddeutſche Creditanſtalt, 
Königsberg.] Die Bank hat im verfloſſenen 
Halbjahre mit gutem Erfolge gearbeitet. Der 
erzielte Reingewinn beläuft ſicha uf ca. 725,000 Mk. 
oder 7 „% für das Semeſter auf das Aktien⸗ 
kapital von zehn Millionen Mark. 

§ ([Beſitzwechſel.] Das Hotel Warſchau, 
Seglerſtraße Nr. 17, Herrn Heilfron gehörig, iſt 
für den Preis von 28 000 Mark in den Beſitz 
des Reſtaurateurs Cylkowski von hier überge⸗ 
gangen. 

pe [Rrebdie.) Im legten Monat ohne „R“ 
ſind die Krebſe bekanntlich am beiten und floriren 
daher zur Zeit auf jeder Speiſenkarte. Die Art 
ihrer Zubereitung hat ſich vielfach verändert. Im 
17. Jahrhun aß man ſie noch roh mit Eſſig, 
Oel, Pfeffer und Salz. Neuerdings wird folgendes 
Recept ar das ſich auch für die einfachere 
Küche eignet: Eine Anzahl ſchöner nicht zu 
kleiner Kruſter wied gekocht, nach dem Erkalten 
löſt man das Fleiſch aus der Schale und ſchneidet 
es in ſchräge Scheiben. Hierauf hackt man zwei 
Zwiebeln ſehr fein, ſchwitzt fie in Butter weich 
überſtreut fie mit einem Kaffeelöffel Mehl und 
einem Kaffeelöffel Currypulver, gießt * Liter 
Brühe aus 5 Gramm Liebigs Fleiſch⸗Extrakt 
hinzu, verrührt dieſes über dem Feuer bis es 
ſämig iſt, legt dann das Krebsfleiſch hinein, 
dämpft es noch ein wenig, preßt vor dem An⸗ 
richten noch den Saft einer halben Citrone darauf, 
0 das Curry auf eine erwärmte Schüſſel 
und umgiebt Alles mit einem Reisrand. Ein 
ſolches Krebsgericht ſoll, wie Gourmands ver⸗ 
ſichern, vorzüglich ſchmecken. 

Erkedens⸗Geſellſchaft für 
Befipre ußen Unter dem Borfig des Heren 


5 Thorner 


4 


im die emäße 
sverſammlun den pen — f 
Friedens ⸗Geſellſchaft für Weſtpreußen ſtatt, in 


der zunächſt der 1 ür das 
faufene Berichtsjahr 3. Auguß er . . 


daß die Einnahme 3894 Mk., wir entnehmen, 
Mk. betrug, wovon — ben ae — 


den 


dr Raben nd fand geftern Nachmittag 


17 Studierende der Wiſſenſchaften und der Kunſt 
zur Vertheilung kamen. Der Etat für das bevor⸗ 
ſtehende Geſchäftsſahr wurde auf 4130 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. In dieſem Jahre, und zwar in der 
Sitzung am 20. September, werden 3480 Mk. 
und das Schnell'ſche Legat von 298 Mk., zu⸗ 
ſammen 3778 Mk., als Stipendien zur Vertheilung 
kommen. Die Geſellſchaft zählte am Schluſſe 
des Jahres 101 Mitglieder, von denen 60 in 
Danzig wohnen. Der Vorſtand wurde wiederge⸗ 
wählt und beſteht aus den Herren Bürgermeiſter 
Trampe (Vorſitzender), Schulrath Dr. Damus 
(Schriftführer), Stadtrath Dr. Bail (Schatzmeiſter), 
ſämmtlich in Danzig. 

T [Volksſchullehrer.] Der Kultusminiſter 
hat dahin entſchieden, daß auch ſolche Volksſchul⸗ 
lehrer, die in der zweiten Prüfung für beſtanden 
erklärt worden ſind, fortgeſetzt nur widerruflich 
beſchäftigt werden, bis ſie der aktiven Dienſtpflicht 
genügt haben, oder für die Friedenszeit vom 
Militärdienſte endgültig befreit ſind. 

S (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.] 
Der Bau der Bahn wird durch die Oſtdeutſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Bauabtheilung Graudenz 
ausgeführt. Die Kleinbahn wird vorausſichtlich 
im Juli nächſten Jahres dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden, den Betrieb wird die Klein⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft Culmſee⸗Melno leiten. Der 
Bahnhof Culmſee kommt neben den Staatsbahn⸗ 
hof, von da läuft die Bahn längs der Staats⸗ 
bahn bis zur Culmſee⸗Culmer Chauſſee, an deren 
Schnittpunkt die Halteſtelle Bildſchön einge⸗ 
richtet wird. Von da führt die Bahn nach Neu⸗ 
Skompe, Dreilinden, 1 Kilom. davon, Falkenſtein, 
Beesdau, 1 Kilom, Entfernung, Wenzlau, 1", 
Kilom. westlich davon, Botſchin, Orlowo, Plusnitz 
Villiſaß, Mgowo, 1 Kilom. nordweſtlich Debenz, 
2 Kilom. öſtlich Rehden. Der Bahnhof von 
Rheden liegt 1 Kilom. vom Ort, da wo ſich die 
Chauſſee nach Bahnhof Melno von der Rehden⸗ 
Graudenzer Chauſſee abzweigt Von da führt die 
Bahn weſtlich an der Bahnhof Melno'er Chauſſee 
entlang über Kreſſen bis an den Staatsbabnhof 
Melno. Halteſtellen werden für ſämmtliche vor⸗ 
bezeichneten Ortſchaften eingerichtet. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Kopaniarze, Kreis Löbau, katholiſch. Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Biedermann in Löbau.) — 
Stelle an der Stadtſchule in Neuenburg, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Engelien in Neuenburg.) — 
Stelle zu Jablonowo, Kreis Strasburg, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) 

— [Die Rückfahrkarte,] im f N 
Eiſenbahndeutſch „Retour⸗Billet“ genannt, kam 
in dieſem Jahre ihr 50jähriges Dienſt⸗Jublläum 
feiern. Früher reifte man, wie auf der oft, 
mit „Fahrzetteln“, die den Namen der Ausgangs⸗ 
und der End⸗Station der Reife, die Bezeichnung 
der Klaſſe und des Platzes, ſowie den Fahrpreis 
enthielten. Zu Controlzwecken waren dieſe „Fahr⸗ 


im zettel“ dann mit einem „Coupon“ verſehen, der 


beim Betreten der „Verſammlungslokale“ (Warte- 
ſäle) oder der „Perrons“ durch den „Portier“ 
oder Schaffner abgetrennt werden mußte. Fahr⸗ 
zettel und Coupon wurden mit dem Tages ⸗ und 
Zugſtempel verſehen, eine Förmlichkeit, die nament⸗ 
lich für die Inhaber ſchon früher gelöſter Fahr⸗ 
zettel ihr Unangenehmes hatte. Erſt Anfang der 
vierziger Jahre führte man in England das Ed⸗ 
monſonſche „Ticket“ auf den Eiſenbahnen ein, ein 
länglich⸗ viereckiges Pappkärtchen, das die noth⸗ 
dürftigſten Angaben enthielt. In Deutſchland hat 
man etwas länger damit gewartet; denn in einem 
alten Eiſenbahn Reglement vom Jahre 1849 
heißt es noch: „Alle Fahrbillets find nur für die 
darauf elte 5 


Erſt 1850 wir das eng⸗ 
liſche Billetſyſtem auch bei ren Bahnen und 
actes aud) bie and ba den das deten, 


{ bie 
Billet“, allerdings vorerft nur bei kleinen Bahnen 
und zu Vergnügungsfahrten. So ver 


Retour⸗Billets zum Preiſe von 80 Pfg. für die 
dritte Wagenklaſſe. Es dauerte aber noch verſchie⸗ 
dene Jahre bis die Rückſahrtkarte allgemein einge⸗ 
führt wurde; Berlin » Anhalt adoptirte fie erſt im 
Jahre 1864. f 

§ [Ihre letzte deutſch geſchriebene 
Zeitung, haben, wenn man von gewiſſen 
klerikalen Organen abſieht, die Polen in 
Deutſchland verloren. Aus Poſen wird geſchrieben: 
„Der Herausgeber der „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“ iſt gezwungen, ſein Blatt an ein Kon⸗ 
ſortium zu verkaufen. Die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ galten bisher als ein ſehr polen⸗ 
freundliches Organ. Die Polen haben auch das 
Blatt thunlichſt unterftägt. Die neuen Beſitzer 
werden dem Blatte eine andere politiſche Tendenz 
geben. Insbeſondere in der Polenpolitik werden 
die „Bol. N. N.“ eine andere Richtung eins 


blagen. 

85 [Zweiſtellige Zahlen.] Zu der 
Frage, wie wir zweiſtellige Zahlen ausſprechen 
ſollen, äußert ſich der Direktor der Berliner 
Sternwarte Profeſſor Dr. Förſter in der „Zeitſchr. 
f. mathm. u. naturw. Unterricht.“ Beim Schreiben 
egen wir finngemäß die Zehner vor die Einer, 


f. 
beim Sprechen dagegen ſtellen wir die Einer 


voran und laſſen die Zehner folgen. Wir ſchreiben 
3. B. 46, aber wir leſen nicht „vierzig ſechs,“ 
ſondern „ſechs und vierzig“. Förſter bezeichnet 
das als einen groben Uebelſtand. Es ſei zweifel⸗ 
los, daß gerade bei ſchne 
durch dieſen Widerſpruch zwiſchen S ö 
Sprechen viele Rechenfehler verurſacht werden. 
fahrungen und Nachweiſungen ſeien für dieſe Fälle 
Man könne de daß 


vorhanden. t 
Deutſchland bei feiner wifjenich: i ni⸗ 
-1 fchen ri ee 


giltig, daher jeder Käufer 
ſofort zu prüfen hat, ob ſie auf die Semi fhen 
ahrten lauten.“ da 


nell rechnenden Perſonen 
Er⸗ 


Völkern, deren Sprachen dieſen Mangel nicht 
haben, im Nachtheil ſei. Förſter hält es für 
wünſchenswerth, daß man in der Schule endlich 
anfange, zwedmäßiges und ſinngemäßes Zählen 
zu lehren. Er ſchlägt vor, vom Jahre 1901 ab 
die Abe⸗Schützen ſtatt „ſechs und vierzig“ Tagen 
zu laſſen „vierzig ſechs,“ wie wir ja auch ſagen 
„hundert drei“ oder „hundert und drei.“ Folge⸗ 
richtiger Weiſe ſoll dann auch ſtatt „dreizehn“, 
„vierzehn“ u. ſ. w. geſagt werden „zehn drei“, 
„zehn vier“ u. ſ. w. Nur „elf“ und „zwölf“ 
will Förſter beibehalten wiſſen. 

* [Fahnenflucht eines Unter⸗ 
offiziers.] Der Unteroffizier Neunachbar 
oon der 2. Komp. des 21. Infanterie⸗Regiments 
hat ſich am 3. d. Mts. von feinem Truppenthell 
entfernt und iſt bis heute nicht zurückgekehrt. 

$ [ueber fahren] wurde am Sonnabend 
Abend in der 9. Stunde eine Frau von einem 
Radfahrer, einem noch jungen Menſchen, der in 
ſchärfſtem Tempo mit feinem Rade von der Heilige⸗ 
geiſtſtraße kam und nach dem Altſtädtiſchen Markt 
einbiegen wollte. Der junge Mann, welcher noch 
obendrein ohne Laterne und Klingel fuhr, fühlte 
ſich ſogar noch beleidigt, als er darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, welche unheilvollen Folgen ſolch 
ein Unglücksfall hätte haben können. Es fiel dem 
Radfahrer auch gar nicht einmal ein, ſich bei der 
Frau, welche recht unſanft zur Erde geſchleudert 
wurde, zu entſchuldigen. 

[Wegen Diebſtahls verhaftet] wurde 
geſtern der Schiffsgehilfe Franz S. Er hatte am 
Sonnabend in einem hieſigen Geſchäfte einen 
Anzug geſtohlen. 

; [Polizeibericht vom 6. Auguft.] 
Gefunden: Ein Bund Schlüſſel in der 
Brombergerſtraße; ein Damenregenſchirm in der 
Strobandſtraße; ein Contobuch im Polizeibrief⸗ 
kaſten; ein Schlüſſel in der elektriſchen Centrale. 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 


S Podgorz, 6. Auguſt. Der Pfarrer 
Endemann in Podgorz iſt, wie das amtliche 
Kreisblatt nunmehr meldet, vom 30. Juli bis 
10. September d. Is. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Pfarrer Nimz in Ottlotſchin 
in den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. 

* Bodgorz, 5. Auguſt. Der Krieger⸗ 
Verein hielt geſtern im Vereinslokale (Gelhaar) 


die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Sedan 


Am Bezirkstage, der mit der 25 jährigen Jubiläums: 
feier des Thorner Kriegervereins verbunden ſein 
wird und am 26. d. Mts. in Thorn ſtattfindet, 
wird ſich der Verein in größerer Anzahl betheiligen. 
Der 1. Schriftführer legte ſein Amt nieder. 

A Culmſee, 5. Auguſt. Im Monat 
Juli 1900 wurden im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe 77 Rinder, 348 Schweine, 80 Kälber und 
38 Schafe geſchlachtet. Davon ſind von Auswärts 
12 Rinder, 11 Schweine, 1 Schaf eingeführt. 
Zur Trichinenſchau find 359 Thiere geſtellt 
worden. Gewogen wurden 5 Stück Großvieh, 
106 Stück Kleinvieh und 2 Schweine. Einge⸗ 
ſtellt waren 11 Schweine. Der Freibank find 
2 Rinder, 5 Schweine, 3 Kälber und ein 1 Schaf 
überwieſen worden. Vernichtet wurden 1 Rind, 
1 Schwein, 1 Kalb und 209 Organe bezw. 
Theile. Hierfür ſind an Schlachtgebühren etc. 


224,85 Mk. bezahlt worden. — Der polniſche 


Turnverein Socol veranſtaltet heute auf der 
Maczynski'ſchen Wieſe in Grzywna ſein Sommer: 
vergnügen. 
— 
Vermiſchtes. 
Ein echtes Zigeunerſtückchen haben 


dieſer Tage zwei Zigeunerinnen, eine ältere von 
etwa 40 Jahren und eine jüngere von etwa 16, 


ſchrittenem Alter befindet, hat einen erwachſenen 
Sohn, der ſchon längere Zeit mit Krankheit be⸗ 
haftet iſt, und um die Krankheit zu bannen, 
ſprachen die Zigeunerinnen bei ihm vor. Nach 
allerhand myſtiſchen Ceremonien verlangten ſie, 
wie die „N. f. St. u. L.“ erzählen, ſchließlich von 
B., daß er den Schlüſſel zu dem Schrank, in dem 
er ſein Geld verwahrte, an einem beſtimmten 
Ort niederlegen ſollte. Hier müſſe der Schlüſſel 
vier Tage und Nächte liegen bleiben, falls die Be⸗ 
ſprechung der Krankheit von Erfolg ſein ſolle. B. 
ließ ſich zur Herausgabe des Schlüͤſſels verleiten. 
Kaum hatte er jedoch denſelben aus der Hand 
egeben, als er merkte, daß er ſich nicht wohl 

bite und von einem mächtigen Drang zum 
Schlafen befallen wurde. Was um ihn her 
paſſirte, vermochte er weder zu verhindern noch 
Bee Als er aus der Betäubung er⸗ 
wachte, 


von B. vorräthig gehaltene Baarbetrag dem 
Schrank entnommen war. Wie man erzählte, ſoll 
die Summe reichlich 400 Mark betragen. Offenbar 
haben die ſchlauen Töchter der Pußta zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer unſauberen Machinationen ein Be⸗ 
täubungsmittel benutzt, um den argloſen B. unge⸗ 
ftörter zupfen zu können. 
— (Ä — 
Neueſte Nachrichten. 

London, 4. hen 25 Aus Fouriesburg 
wird von geſtern gemeldet: Im Lager Hunters 
befinden ſich 2500 Buren, in demjenigen Hamil⸗ 


tons 1500 Buren mit 9 Geſchützen. Ur s 
lich waren in dem Thale . — 


nach den Bedingungen, unter denen ſie ſich ers 


eine Generalverſammlung ab. Beſchloſſen wurde, 
in Schlüſſelmühle am 2. September zu begehen. 


bei dem in Dalsperg (Oldenburg) wohnenden 
abte] Landmann verübt. B., der ſich ſchon in vorge⸗ 
z. B. die Bahnverwaltung Bonn ⸗ Köln eintägige 


waren die Zigeunerinnen verſchwunden. 
Eine Reviſion des Schrankes ergab, daß der ganze 


die von 
ihnen, welche entkamen, fragten durch Abgeſandte 


London, 4. Auguft. Roberts meldet au 
Pretoria vom 3. d. Mis.: General Know griff 
geſtern die Buren auf dem Rhenoſterkopje nördlich 
von Kroonſtadt an. Die Buren flohen. 

London, 4. Auguſt. Die Admiralität 
empfing ein Telegramm des Admirals Seymour, 
welches meldet, der Admiral habe vorgeſtern den 
Vicekönig von Nanking beſucht. Der Vicekönig 
habe ſich ſehr freundlich gezeigt und ſcheine leb⸗ 
haft beſorgt, den Frieden im Jangtſe⸗Thale 
aufrecht zu halten. Er habe die Landung 
von 3000 Mann engliſcher Truppen zur 
Vertheidigung Shanghais geſtattet. Am Tage 
darauf habe der Vicekönig den Beſuch des Admirals 
erwidert und die Verſicherungen feiner Fre undſchaft 
erneuert. Ein Abkommen betreffend die Vorkehrungen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung am Jangtſe fei 
abgeſchloſſen worden. 0 

Wien, 4. Auguſt. Wie das „N. W. Journal“ 
erfährt, Steht der Wiederausbruch des böhmiſchen 
Kohlenſtreiks unmittelbar bevor. Die Arbeiter 
verlangen eine Lohnbeſſerung entſprechend der 
vorgenommenen Steigerung der Kohlenpreiſe. 

Bukareſt, 5. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht wurde der Profeſſor am Lyceum Michaileano 
durch einen Revolverſchuß getödtet. Der Mörder 
ein 18 = jähriger Bulgare Namens Stojan 
Dimitroff, wurde verhaftet und geſtand ein, das 
Verbrechen aus politiſchen Gründen begangen zu 
haben. Er ſei vor einigen Tagen aus Uesküb 
eingetroffen, um Michaileano zu ermorden, der 
aus Macedonien ſtammt und ein Blatt herausgab, 
welches die bulgariſche irridentiſtiſche Bewegung 
bekämpft. 

New⸗ Mork, 4. Auguſt. Der „New + York 
2 meldet: Die Polizei und die italienifchen 

ehörden ſind im Beſitz von Material, das als 
ein unbeſtreitbarer Beweis dafür angeſehen wird, 
daß in New⸗York und Paterſon ein gewaltiges 
Komplot gegen gekrönte Häupter geſchmiedet worden 
ſei. Die Anarchiſten, von denen man annimmt, 
daß ſie abgegangen ſind, um König Humbert und 
andere Herrſcher zu tödten, haben verſchiedene 
Routen gewählt: es haben ſich immer mehrere 
von ihnen für denſelben Zweck zuſammengethan, 
damit, falls einer von ihnen ein Fehlſchlag haben 
oder vor der That zurückſchrecken ſollte, immer ein 
Nachfolger für ihn da wäre. 

Heringsdorf, 5. Auguſt. Die „Danz. 
Ztg.“ erhält folgendes Telegramm: Wir w 
Augenzeugen, an Bord der „Freia“ von Sahrig 
nach Heringsdorf unterwegs, wie beim Einboo ten 
vor Sellin, einem Badeort auf Rügen, ein 
anſcheinend überladenes Segelboot mit circa 30 
Perſonen umſchlug und ſank. Es iſt anzunehmen, 
daß irog herbeigeeilter Hilfsboote 6 bis 8 Perſonen 
ertrunken find. Von den an Bord der „Freia“ 
Geretteten ſtarb ein Arzt aus Schleſien. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 6. Auguſt um 7 Ubr a 


+ 0,52 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grad Gall. 
Wetter: bewölkt. Wind: SO, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
e. den 7. Auguſt: Vielfach heiter wärmer, 
rocken. 


Sonnen Aufgang 4 Ubr 59 Minuten, Untergang 
7 Uhr 43 Minuten, 


Berliner telegraphiſche Sr 8 


Tendenz der Fondsbörſfſe feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,00 
Warſchau 8 Tagge 215,80 215,85 
Deſterreichiſche Banknoten 84,451 84,45 
Preußiſche Konſols 3 85,90 85,90 
Preußiſche Konſols 3½% 84,70 94,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94.70 94,80 
Deutſche Reichsanleihe 30% 85,80 85,90 
Deu Reich 3¼%ñ 5 94,90] 94 90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 82,70 82,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 91,25 92,10 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 9300 00 
Poſener Pfandbriefe 1 100,90 101,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 95,50 96,00 
Türkiſche Anleihe 1% . 25,40 25,40 
Italieniſche Rente 4% „„ 93 39 50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76 2⁵ 7,25 
Diskonto-Komma i - 1175,10 175,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien | 209,00] 209,60 

er 1 „Aktien 181,501 184,50 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 19,80 119,00 

rner Stadt⸗Anleihe 3¼% 2: —.— —.— 

eigen: September 155,50 156 00 

Re ae 156,50 ] 157,50 

Di 0 er 158,09] 159,25 

Rog . — 3 81 44,1 
gen: September 142,75 141 

Sooo 141,75 141 00 

R Dezember. “a8 "0 Ne 141,25] 140,75 

Spiritus: 70er loco 8 50,501 50,50 
Reichsbank⸗Diskont 5%/, Lombard Zinsfuß & %, 


Pripat⸗ Diskont 4¼½% 


— 


Um 8 Kunden t 
edle ge an gene de ai enden, de 
namigen Seifen zu A w 
kalen Seife = Zwecke 9 


Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Marten eintragen lofien 
ea Fe 

Doering's Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer un be» 
fügt, ſein Fabrikat Eulen-Selſe zu betiteln. 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doer 


Eulen-Seife und beſtehen Sie d auf deren 

abreichung. Sie werden dann die Se iſe flege 

Leut die bete Erholt. Faber, 1 Eulen. 
n e 1 

"Seife iſt überull A 40 Pfennig erhältlich, = 
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hierdurch aufgehoben. 


5 bonlahrige unbeſcholtene und felbitftändige 


gogen⸗Gemeinde ohne Exekution gezahlt haben, 


Die Erhebun 
Monate Juli / September d. Js. wird 


— en 


Außerordentliche Sitzung 


det Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Mittwoch, den 8. Auguſt 1900, 
Nachmittags 3 Uhr 
Betreffend: 

319 Protokoll der monatlichen Kaſſenreviſion 
der Kümmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe, 
ſowie der Kaſſe der Gas- und Wafler- 
werke vom 25. Juli 1900. 

320 Finalabſchluß der ſtädtiſchen Uferkaſſe pro 
1. April 1899/1900. 

321 Lieferung von Spurſchwellen für die 
Uferbahn und Inſtandſetzung der Dächer 

Schan es I 


khauſes I. 
322 Gewährung eines Beitrages, anläßlich 
der deutſchen Städteausſtellung in 
Dresden 


323 Bewillign g von 200 Mk. zur Bonitirung 


des Abholzungsgeländes. 

324 Beleihung des Grundſtücks Thorn Neu ⸗ 
ftadt Nr. 87. 

32⁵ mern der Kämmereikaſſe pro 
. April 1899/1900, 

326 Finalabſchlaß der Wilhelm ⸗ 
Stiftskaſſe pro 1. April 1899/1900. 

327 Wahl der Mitglieder und Stellvertreter 
der Einkommensteuer ⸗Voreinſchätzungs⸗ 


Kommiſſion. 
328 Jahres bericht der Handelskammer pro 1899. 
329 Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 
I. April 1899/1900, 
330 Beſetzung der Förſterſtelle in Barbarken. 
331 Herſtellung einer Waſſerleitung mit 
Waſſermeſſer von dem Waſſerwerk nach 


Gute Weißhof. 
332 Betriebsbericht der Gas anſtalt pro 
Mai 1900. 


333 Bewilligung von 800 Mk. für den 
Anſchluß der Dachfallabrohre des Rath⸗ 
auſes 


5 5 

334 Verpachtung der Fährgerechtigkeit über 
den Weichſeltrom auf 9 Jahre. 

335 den Vertrag bezüglich des Schankhauſes 3 
en Vorbezüglich des Lagerplatzes 


daneben. 
336 Steuerverpachtung des Mühlenetabliſſement 
Barbarken mit Nebenkrug. 
337 Zahlung einer Ordnungsſtrafe. 
338 Zahlung der durch das Bauunglück auf 
der Be entſtandenen Koften. 
Thorn, den 4. Auguſt 1900. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Hermann 
Schmul in Firma Joseph 

Ilnauer in Thorn wird nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
30. Mai 1900 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchlaß 
vom 30. Mai 1900 beſtätigt iſt, nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 


Thorn, den 13. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


= Neuwahl von 8 Repräſentanten und 
4 räſentanten » Stellvertretern der hieſigen 
e habe ich einen Term in 


Montag, den 22. Oktober er., 
Vorittags 10 Uhr 
in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
welchem hierdurch fämmtliche männliche, 


Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 


eingeladen werden. 
Thorn, den Bi. Juli 1900. 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarins. 


Bekanntmachung. 


g des Schulgeldes für die 


in der Höheren Mädchenſchule 
am Dienſtag, den 7. Auguſt er., 
von Morgens Y Uhr ad, 
in der Bürger-Mädchenſchule 
am Mittwoch, d. 8. Auguſt er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗ elſchule 
am Donnerſtag, d. 9. Auguſt er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
. den 3. Auguſt 1900 
Der Magistrat 


Verſteigerung. 


Freitag, den 10. d. Mts, 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Pünchera auf dem 
Lagerplatze des Maſchinenfabrikanten 
Tomicki hierſelbſt, gegenüber dem 
Militärkirchhofe, die zur Tomicki- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen ſämmtlichen 
Vorräthe als: 
En und Stahl, Pflüge, 
Dreſchkaſten von 15, 20 und 
60%, Eggen, Pflugtheile, 


Felde Streichbretter und ch 


ugräder, indfuchteln, 
einigungs⸗ und Klee⸗Sae⸗ 
maſchinen, 1 Dampf⸗Oelkuchen⸗ 
brecher, 1 Bierapparat, Farben 
und Lacke, 1 Repet : Schrot- 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 6. Auguſt 1900. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


„ Bekanntmachung. 


se © en a a ne 
en Kreuz nach China ei unfer: 
Scapmeifie, Dr. jur. Paul — 


Wiener Cafe, Mocker. 


Vaterländ. Frauen-Verein. 


Pi: Gehen augen: e . VVV Somme eſt 
ee Großes Militär⸗Coneert, . 


Lewin Jacoby⸗ Danzig Be 
Architekt Werner⸗Danzig . . 30 
Bankdirektor Fürſt⸗Danzig . 20 „ 
Heinrich Jacobſon 
in Firma J. H. Jacobſon⸗Danzig 10 „ 
Profeſſor Dr. Barth⸗Danzig . 50 
Geheimer Kommerzienrath Richard 
Damme Danzig 100 „ 
Zuſammen 333 T. 
Indem wir dieſen Spendern hiermit öffent⸗ 
lich danken, bitten wir, weitere Beihülſen an 
unſeren Schatzmeiſter abfübren zu wollen. 
Danzig, den 30. Juli 1900. 
Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regts. 61. 
Zum Schluß: Große Schlachtmuſik unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 


korps mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, ſowie großer enſtreich bei ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung. . f 


Anfang 6 Uhr Abends. ug 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


200000000000 0000000600000 


8 Sehen. Suche Kurtz fir Damen. 


Der Unterricht im Zeichnen von modernen 
Caillen, Röcken, Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermelu, Jäckchen, 
ſowie verſchiedener Garnituren 


beginnt am 16. Auguſt EE = 


Schülerinnen können ſich melden bei oO 


J. Lyskowka, 8 


8 Zeichenlehrerin u. akadem. gepr. Modiſt in, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


BOOOOG00000000000200D0 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wi äußer 
billigen Preiſen alle Sorten fen wir zu äußzerſt 


Bretier und Bohlen 
Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei⸗Park 
ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. ⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 

unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Stork. 

Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Fir Kaffe u. reichhaltiges Vüfel 
wird beſtens geſorgt fein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 9. Auguſt an die Damen 
des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr 
ab in das Zie gelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 

Frau Adolph. Frau v Amann. 
Frau Asch. Frau Dauben. Frau Gnade 
Frau Houtermans Frau Kittler. 
Frau v Reitzenstein 


Geſtützt auf Empfehlungen beabſichtige 
ich in Thorn Winter über bei genügender 


Betheiligung 
Unterricht 
in allen Fächern der Malerei und im 
Zeichnen zu ertheilen. 
Gefällige Anfragen zu richten an 
Elisabeth Krüger, 
Königsberg i. Pr., 


* 


Das Mühlen⸗Etabliſſement zu Bar- 
barken, ſowie der dort neu erbaute Neben⸗ 
trug nebſt ca. 50 Morgen Ländereien ſollen 
vorbehaltlich der Genehmigung durch die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung vom 1. Ofs 
tober er. oder vom 1. April 1901 ab neu 
verpachtet werden. 

Die Verpachtung ſoll getrennt und zwar ſo 
erfolgen, daß ſämmtliches, ſüdlich des Roth⸗ 
waſſer⸗Grabens gelegene Land nebſt einem 
Stüc Wieſe nördlich des Grabens mit dem 
Nebenkruge und der darin geübten Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, das Müblenetabliſſement dagegen nur 
mit den in der Nähe der Wohnung belegenen 
Ländereien von ungefähr 8 Morgen Größe, 
ſowie einem Stück Wieſe im Jagen 48 ver⸗ 
pachtet werden. 


pachtungsbedingungen wollen ſich die pp 
en 


jeden Freitag von 9—11 Uhr) in Verbindung 


1 Weißgerberſtr. 2, II. 
Firm Mag iir 4 5 Fa Feinſten diesjährigen 
er agtiſtrat. anne. = 3 
wein Bohrmeiſter Kaufmann iſt zur Mauerlatten Schlender⸗Blüthen⸗Honig 


Zeit auf Rittergut Lautenburg beſchäftigt. 
Mit Rückſicht auf die reichlich vorhandenen 
Geräthe bitte ich um weitere Anfragen in 
Brunnenbauten, Erdbohrungen, Pum⸗ 
pen: und Waſſeraulagen; Beſprechung 
um Bauorte koſtenlos. 
Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47, 
Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


ze Ein Grundſtück 


in Mocker, 1—2 Morgen 
2 zu kaufen geſucht. Offerten unter 
„K. 101 an die Expedition d. Ztg. 


Mein Grund ſtüc, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren eine 
Gärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Baczmanski, Maureramts⸗ 
haus, Thorn. 

Ein kleines gut gehendes 


Colonial⸗Geſchã 
in der Altſtadt tſt vom 1. Oktober d. J. 
eventl. auch früher zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Badewanne, 


heizbar und gut erhalten ſucht zu kaufen. 
Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Brennabor-Damenrad 
f. 100 Mk. verk. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Ernſtgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 
darbol-Tzeerſcpefel⸗Seiſe 
v Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Stedenpferd. 
egen alle Arten Hantunreinigkeiten und 
Hantansſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Hautröthe, 


ꝛc. 
a Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 
und Anders & Co. 


le vlel Frauen e 
en Li oohe! 
eutſchland 4. 7 *.— 1000 — 
Ft. — unbed. Au 
Preis aur 70 Pfg. (sonst ee . 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


— . ü) 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
eee eee 
1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäcke rſtr. 47 zu vermie 
G. Jacobi. 


2 gut möbl. Zimmer 


zu verm. P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 
6 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtraße 6. 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., 
ſofort zu verm Jacobſtr. 9, 1. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
Nitz, Gulmerftzafte 20. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 

In meinem neuerbauten Haufe ſſt die 

I. und II. Etage 

und Parterre⸗Wohnung, sowie die 
IN. neu eingerichtete Etage 

im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 

miethen. Die Wohnungen ſind elegant 

und der Neuzeit entſprechend. 

Hermann Dann. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenugung vom 1. September 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


Benovitie Wohnungen 
für 68, 76, 80 u. 112 Thaler pro Jahr 
zu vermiethen. Seiligegeififtzaße 7/9. 

A. Wittmann. 


1 fein möblirtes Worderzimmer 


ift v. fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


HELIOS 


Elektricitäts - Aktiengesellsehaft 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureau:; Königsberg i. Pr. Enelph Langgasse 35. 


Eingang Kohlmar 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
eder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte, 


Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 

Ausführung und Lieferung. 


Ranges 
L (Eiweiss und 


Nährsalze der Milch) 


r ̃ ͤT—J—ͤ—;:ꝛ.:.:.:. rr!!! ET san RE nei N ee 
mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. Ia 
Hausflag en 15,75, 11 1 0,25 Mk, Landestarben 
= Ia 11,50, Ila 7,25, Illa 5 Mk. 
Vereinsfa nen Franz Reinicke, HANNOVER. 


Ein Laden Wohnung, 


immer und Zubehör, III. Etage, per 
nebſt Wohnung, worin ſich ſeit vielen 73 
Jahren ein Cigarren ⸗ Geſchäft befindet, I Oktober zu vermiethen. 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Marcus Henius, 
0 . Faul Bene, Altſtädt. Markt 5. 


Bäder» u. Coppernikusſtr.⸗Ecke. In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


TC RR TU ER TR ein 
„in freu. nuch Sorderinner | m Laden 22 


Kloſterſtraße 20, l. — ee ya großen Zimmer er 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer ode 
Wohnung, Lager ſich eign., vom 1. Oktober 9 

3 gr. helle Zimmer, helle Küche, Zubeh., zu vermiethen. 8. Rawitzki. 
330 Mark, II Treppen. M. Zim. part. m. Kab. 5. v. Strobandſtr. 19. 


_ Rob. Malohn, Araberſtr. 3. Wohnung, 


wur Laden von 4 Zimmern ar Ei lichem Zubehör 
in lebhafter Gegend vom 1. October cr. . ae en zu 3 
zu miethen geſucht. Offerten mit Hexer Wrembergerſtr. 86. 


Preisangabe unter Nr. 2840 in der Verſetzungshalber 
Expedition der Thorner Zeitung erbeten. özimm. res g halber 
von fofort zu vermiethen. 


Balkon-Wopnung Ulmer & Kaun. 


2. Etage, in meinem Haufe Altstadt. Ice v. Hrn. Naser v. Sausin ine: 
v Markt zu verm. Pr er ae. gehabte e vom 1. Oe⸗ 


FF Ä F tober ab zu vermiethen. Wrellinſtr. 92. 
Ein gut erhaltener Kinderwagen Moritz Leiser, Brüdenfir. 5. Ei 
e nun 
ift billig zu verkauf. Kloſterſtr. 20, l. Il. Etage, a ne Wohnung 1 


Herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 


1. . A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. Oktober zu vermiethen eufel, Gerechteſtr 


A h ki A R 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. Et Wohnung, a Sepuhmnach er kr, 28. N. 


Eliſabethſtraße 6. 
Druct und Verlag der Nalgsbuchdrudetrei WIN Lame d, Toorn. 


— 
— 


Neu⸗Gründungen aller Art 


Genoſſenſchaften) finanzier: 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchätt, Stettin. 


Die dem Frl. Rapetzka 
— — hugefügte Bu 
ng nehme hiermit reuevoll zurü 
2 A. Dopslaff. 
CCC A EERETEN | 
Zwei Blätter. 


